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tage von einzelnen Mitgliedern derſelben allerhoͤchſten 


Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 18. Auguſt. Cobden hielt auf dem ihm zu Ehren in Roch⸗ 
dale gegebenen Bankett eine Rede, in welcher er erklärte, daß England an 
einem Kongreſſe nicht Theil nehmen dürfe, ſobald man Italien daran hinderte, 
ſeine Angelegenheiten ohne fremde Dazwiſchenkunft zu ordnen. Er ſprach ſich 
lobend aus über die in Bologna und Toscana vorgenommene Wahl; ſodann jagt 
er, daß die Rüſtungen Frankreichs durch die engliſchen erſt hervorgerufen wor⸗ 
den wären, und daß die Amerikaner die Furcht Englands vor einer Invaſion 
ins Lächerliche ziehen. Nach allen bereits gebrachten Geldopfern ſei das Land 
darum nicht geſicherter und die Vorbereitungen, welchen man ſich hingiebt, 
könnten keinen anderen Erfolg haben, als den Sturm herbeizuziehen, welchen 
man abwenden möchte. x 

Cobden ſchloß mit der Erklärung, daß er eine Stelle im Kabinet ausge⸗ 
ſchlagen habe, weil er die auswärtige Politik Palmerſtons mißbillige. (Nord.) 

Wien, 19. Auguſt. Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt zahlreiche Aus⸗ 
zeichnungen für Militärs, welche an der Schlacht bei Solferino Antheil ge 
nommen. 

Der Miniſter des Innern, Freiherr v. Bach, iſt zum Geſandten in Rom 
deſignirt; eine Modifikation des Kabinets wird erſt erwartet. 


Preußen 

Berlin, 19. Auguſt. [Amtlides.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä 
digſt geruht: Den Kreisgerichtsrath Lüder in Hagen zum Rath bei 
dem Appellationsgericht in Paderborn zu ernennen. 

Die Verſetzung des Rechtsanwalts und Notars Pohle zu Liſſa 
an das Kreisgericht zu Rawitſch iſt zurückgenommen und dagegen der 
zum Nachfolger des Pohle in Liſſa ernannte Rechtsanwalt und Notar 
Matthäi in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Rawitſch mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. a 

Der Rechtsanwalt und Notar Kühn zu Guhrau iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Glogau, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt verſetzt, und es iſt ihm widerruflich zugleich die Praxis 
als Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht in Glogau 5 

t.⸗Anz.) 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät 
des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Staatsminiſter a. D. Freiherrn 
v. Manteuffel die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs 
beider Sicilien Majeſtät ihm verliehenen St. Januarius⸗Ordens, ſo 


wie dem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in 


Kopenhagen, v. Balan, zur Anlegung des ihm verliehenen Groß⸗ 
Kreuzes des Conſtantiniſchen St. Georg⸗Ordens zu ertheilen. (St.⸗A.) 
Berlin, 19. Auguſt. So viel uns bekannt geworden, iſt von 
dem Miniſterium des Innern in dieſen Tagen Beſcheid auf ein⸗ 
zelne derjenigen Beſchwerden ergangen, welche außerhalb der Kreis⸗ 
Orts gegen die 
bekannten Miniſterial⸗Erlaſſe vom 16. Februar und 17. April d. J. 
über die Zulaſſung von Juden zu den Kreistagen u. ſ. w. 
erhoben worden find. Dieſer Beſcheid dürfte dahin ergangen ſein, daß 
es bei jenen Reſcripten verbleibe, wobei jedoch beruhigend hinzugefügt 
ſein ſoll, daß das letztgedachte Reſeript das Petitionsrecht der Kreis⸗ 
tage nicht aufhebe, ſofern ſich dieſe nur innerhalb der Grenzen hal⸗ 
ten, welche ihnen in den beſtehenden Geſetzen rn 
Pr 


. 3.) 
[Berichtigung.] Oeffentliche Blätter enthalten die Mittheilung, daß das 
Appellationsgericht zu Frankfurt a. O. wider die Ernennung des als Hilfsar⸗ 
beiter in dem Juſtizminiſterium beſchäftigten bisherigen Kreisgerichtsrathes 
Sydow zum Appellationsgerichtsrathe daſelbſt und gegen ſeine Vertretung 
durch einen Aſſeſſor mittelſt Plenar⸗Beſchluſſes Proteſt erhoben habe. Dieſe 
Nachricht iſt durchaus grundlos. Das gedachte Obergericht hat weder einen 
Proteſt erhoben, noch überhaupt irgend eine Aeußerung über die Ernennung 
oder Vertretung des Hrn. Sydow dem Juſtizminiſterium gegenüber ae 

r. Ztg. 


9 

Potsdam, 18. Auguſt. [Vom Hofe.] Seit dem neunten 
Tage der Erkrankung Sr. Majeſtät des Königs haben die Krank⸗ 
heitzerſcheinungen eine mildere Geſtaltung angenommen und in dem 
Zuſtande Allerhöchſtdeſſelben iſt, wenn auch in leifen Uebergängen und 
unter Schwankungen, allmählig eine allgemeine Beſſerung eingetreten, 
die der Hoffnung Raum gewinnen läßt. Se. Majeſtät zeigt ſich theil⸗ 
nehmender, nimmt die große, hingebende und liebende Sorge Ihrer 
Majeſtät der Königin, Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten und der 
königlichen Familie mit voller dankender Anerkennung entgegen, ſpricht 
anhaltender mit den königlichen Leibärzten, den Perſonen des Hofes 
und der Hofdienerſchaft, nimmt etwas mehr Nahrung und hat bereits 
wiederholt eine Taſſe Bouillon und Obst, namentlich Erdbeeren, ver: 
langt. Ihre Majeftät die Königin geſtattet ſich in den Stunden, in 
denen Se. Majeftät der König ruht, mitunter eine kurze Erholung auf 
kleinen Spaziergängen in den allernächſten Umgebungen des Schloſſes 
Sansſouci und Se. E H. der Prinz-Regent kann mit mehr Ruhe den 
Staatsgeſchäften ſich widmen, von denen Allerhoͤchſtderſelbe unausgeſetzt 
und vielfach in Anſpruch genommen, wird. Neben den täglichen Audienzen, 
dem Empfange der Fremden und Geſandten, den Vorträgen der Staats⸗ 
miniſter und höheren Beamten, mitten im Drange der wichtigſten An⸗ 
gelegenheiten, ſchenkt Seine königl. Hoheit allen den zahlreich eingehen⸗ 
den Geſuchen und Bitten, die häufig perſönlich überreicht werden, 
Allerhöchſtſeine beſondere Aufmerkſamkeit, alle Briefe werden von Sei⸗ 
ner königl. Hoheit eigenhändig geöffnet und geprüft, alle Bitten finden 
fofortige Erhörung oder geeignete Erledigung. Um in der Nähe des 
geliebten königl. Bruders zu weilen, ſind die Appartements Ihrer könig⸗ 
lichen Hoheiten des Prinzen⸗Regenten und der Frau Prinzeſſin von 
Preußen auf Schloß Sansſouci äußerſt beſchränkt, von den Räumlich⸗ 
keiten deſſelben werden die Zimmer Friedrichs des Großen von Aller⸗ 
hoͤchſtdenſelben und der königl. Familie auch gegenwärtig nicht benutzt. 
Die Appartements Ihrer Majeftät der Königin find unmittelbar an 
den Krankenzimmern Seiner Majeflät des Königs gelegen und die 
bohe Frau wacht und ſorgt unabläffig Tag und Nacht mit der auf: 
opferndſten rührendſten Hingabe für den königl. Gemahl. Ihre kal. Hoheit 
die Frau Prinzeſſin von Preußen unterſtützt Ihre Majeſtät die Köni⸗ 
gin in der zärtlichſten Theilnahme, die beiden hoben Damen ſtatten 
ſich täglich wiederholt gegenfeitige Beſuche ab, und öfter ſieht man 
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Ihre Majeſtät die Königin und Ihre königl. Hoheit die Frau Prin⸗ 

zeſſin von Preußen auf der oberſten Terraſſe oder in der Nähe von 

Sansſouci im Zwiegeſpräch. (Sp. 3.) 
Deutſchland. 

Schwerin, 14. Auguſt. [Befeſtigung der deutſchen Oſt⸗ 
und Nordſee⸗Küſte.] Man hofft und erwartet hier allgemein, daß 
die augenblickliche Ruhe des Friedens dazu benutzt werde, um endlich 
die fo dringend nothwendige Befeftigung aller Seehäfen an unſerer 
deutſchen Oſt⸗ wie Nordſeeküſte nach einem gemeinſamen Plane zu be⸗ 
wirken. Welchen unermeßlichen Vortheil auch nur einigermaßen richtig 
angelegte und zweckmäßig mit ſehr ſchweren Geſchützen armirte Küſten⸗ 
forts gewähren, und wie dadurch der Angriff ganzer Flotten aufge⸗ 
halten werden kann, zeigte beſonders wieder der letzte Krieg Rußlands 
gegen England und Frankreich in recht überzeugender Weiſe. Sehr 
glänzende Reſultate gewannen 1849 auch bei Eckernförde und 1854 
bei Odeſſa ſchon einige Strandbatterien gegen den Angriff mächtiger 
Kriegsſchiffe. Soll aber die Befeſtigung der norddeutſchen Seehäfen 
Warnemünde (Hafen von Roſtockh, Wismar, Travemündr (Hafen von 
Lübeck), Cuxhaven, Bremerhaven, Emden, Leer und noch einiger ande⸗ 
ren Punkte auf wirklich zweckmäßige und dabei doch moͤglichſt wohlfeile 
Weiſe geſchehen, ſo muß das Ganze von Bundes wegen betrieben wer⸗ 
den. Die einzelnen betreffenden kleinen Staaten haben weder die dazu 
nöthigen Geldmittel, noch beſitzen ſie alle befähigte Ingenieure und 
Artillericoffiziere zur Erbauung der Forts und Arſenale, noch Mittel, 
um die erforderlichen ſchweren Feſtungsgeſchütze herzuſtellen. Die Koſten 
für eine zweckmäßige Vertheidigung der Häfen ſind übrigens gar nicht 
ſo ungeheuer groß, wie dies den Anſchein hat. Erdwälle haben ſich 
bisher erfahrungsmäßig gegen Schiffsgeſchütze ſtets am zweckmäßigſten. 
bewieſen, und dieſe aufzuwerfen, koſtet lange nicht die Gelder, welche 
die Erbauung von Feſtungsmauern erfordern. Wenn nun jeder Hafen 
einige Werke, die zufammen an 30 —40 ſchwere gezogene Kanonen 
aufnehmen können, beſitzt, ſo hat die Vertheidigungs⸗ und ſomit auch 
die Angriffskraft des geſammten deutſchen Bundes gegen einen aus⸗ 
wärtigen Feind dadurch nicht wenig gewonnen. Hier in Mecklenburg, 


wo man die drohende Gefahr mit am nächſten erkennt, würde folde: 


Befeſtigung allgemein mit der lebhafteſten Freude begrüßt werden. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 18. Auguſt. [Militäriſches. — Vereinte Reform.] 
Die „Militär⸗Zeitung“ ſprichtüber die ſtrategiſchen Nachtheile, 
welche der Verluſt der Lombardei für die tyroler Grenze 
bildet. „Unſere Vorpoſten im Eingange des Traffoithales“, bemerkt 
das militäriſche Fachblatt, „ſtehen oben auf dem Stilſſerjoch den Pie⸗ 
monteſen fo nahe gegenüber, daß fie gegenſeitig konverſtren können. In 
Folge der Waffenſtillſtands⸗Konvention bildet die Grenze Tyrols die bei⸗ 
derſeitige Demarkationslinie; dadurch haben wir wegen der Natur des 
Terrains und der Konfiguration der Grenze eine ſo ungünſtige Poſition 
gegenüber der des Feindes, daß, wenn angenommen die Feindſeligkeiten 
wieder begonnen werden würden, wir unſere eigene Straße, die hinauf 
nach der Lombardei führt, gar nicht mehr benutzen können, ſondern 
uns mühfelig eine Kommunikation durch ein Nebenthal auf einem 
Punkt herſtellen müſſen, von wo aus noch Ausſicht wäre, den Gegner 
wieder von der Höhe des Joches zu vertreiben. Obſchon wir dem Frie⸗ 
den entgegenſehen, ſo ſind wir doch auf alle Eventualitäten gefaßt, und 
es fehlt nicht an den nothwendigen Vorbereitungen zu einem angenom⸗ 
menen Wiederbeginn des Kampfes. Uns kam es ungelegen, dem Geg⸗ 
ner die wichtige Stellung einräumen zu müſſen, zumal wir einige Tage 
früher bei Sponda lunga ſeine Angriffe ſiegreich zurückgeſchlagen hat⸗ 
ten und eben im Begriffe waren, gegen ihn ſelbſt die Offenſive zu er⸗ 
greifen. Es iſt vielleicht in Europa noch niemals in ſolcher Hoͤhe ge⸗ 
fochten worden, als es bei Sponda lunga der Fall war, der Kampf 
glich mehr einer Gemſenjagd, und da wir den Vortheil des Terrains 
hatten, war bekanntlich auch unſer Verluſt unbedeutend. 

Was die Organiſationsfragen im Innern betrifft, fo will 
ein prager Correſpondent der „Allgemeinen Ztg.“ wiſſen, daß das 
Beſtreben der leitenden Männer dahin gehe (da ſich eine parlamen⸗ 
tariſche Regierung bei der Unvereinbarkeit der den Geſammtſtaat bil⸗ 
denden Nationalitäten und Intereſſen als baare Unmoͤglichkeit heraus⸗ 
ftellt), den einzelnen Kronländern eine frei, von ihnen ſelbſt gewählte 
Vertretung auf umfaſſender Grundlage zuzugeſtehen, welche in 
dem ganzen, das Kronland betreffenden Verwaltungs⸗Komplex eine 
volle Kontrole auszuüben berufen wäre. Von dieſem in den Kron⸗ 
ländern durch freie Wahl berufenen Beirath würden permanente Aus: 
ſchüſſe erwählt, die in beſtändiger Verbindung mit der Regierungsbe⸗ 
horde zu verbleiben hätten. In Wien aber follte eine Centralverſamm⸗ 
lung beſtehen, in der ein Dritttheil der Mitglieder von Sr. Mafeſtät 
ernannt, die beiden anderen Drittel dagegen aus der freien Wahl der 
verſchiedenen Kronländer hervorgehen. Dieſem hohen Senate würde 
dann obliegen, die Elaborate der einzelnen Kronländer zuſammenzu⸗ 
faffen und unter ſich in Harmonie zu bringen, und die einander ent⸗ 
gegenſtehenden Einzelintereſſen im Intereſſe des Ganzen auszugleichen, 
und die ſo vorbereiteten Gegenſtände mit den Miniſterien zu konzer⸗ 
tiren und endlich der Eniſchließung des Kaiſers zu unterziehen. Der 
Oeffentlichkeit und einer geſeßlich geregelten Preßfreiheit ſoll überall 
Rechnung getragen werden. } 

t ali e n. 
14. Auguſt. [Stimmungen.] Die Hauptſtadt 
des nunmehr vergrößerten ſardiniſchen Reiches hat einen höchſt feier: 
lichen Auſputz angenommen. In der Hauptſtraße bilden dreifarbige 
ſardiniſche und franzöſiſche Fähnchen maleriſche Feſtons und auf dem 
Hauptplatze an der Brücke über den Po wallt von 12 hohen Maſt⸗ 


» 


D Turin, 


bäumen das ſardiniſche Banner herab; fo auch auf andern Plätzen 
und Straßen, wo überall Ankündigungen der Stadtbehörden zu leſen 
ſind, nach welchen morgen der Napoleonstag gefeiert werden wird, wo⸗ 
bei zugleich die hier lagernden 12,000 Mann Franzoſen auf ihrer 


Rückkehr nach Frankreich von der dankbaren Stadt bewirthet werden 
ſollen. Dieſe Soldaten ſehen ſich als Wohlthäter behandelt, und auf⸗ 
fallend iſt die Ruhe und Ordnung in der Stadt, wo das beſte Ver⸗ 
nehmen nicht nur mit den Fremden herrſcht, ſondern auch die frühere 
Oppoſition Mancher gegen die Conſtitution ſich ſehr verwiſcht hat, in⸗ 
dem vor dem Kriege die klerikale ariſtokratiſche Partei, wenn auch 
nicht gerade Zuneigung für Oeſterreich, doch Abneigung gegeu den Gra⸗ 
fen Cavour hatte, welcher als der alten reichen Markgrafen⸗Familie, 
die ſonſt in der Stadt Cavour herrſchte, angehörig, für einen Abtrün⸗ 
nigen gehalten wurde. Die gegen den Rath der europäiſchen Mächte 
von Oeſterreich gewagte Aufforderung, binnen drei Tagen zu entwaff⸗ 
nen, hatte ſelbſt die Ruhigſten dergeſtalt erbittert, daß aller Parteihaß 
vergeſſen war, während ſonſt das Partei, das Kaſten⸗Intereſſe leicht 
das des Vaterlandes vergeſſen macht; denn eine Kaſte hat kein Vater⸗ 
land. Von da an hatte Cavour das Kriegs⸗Miniſterium übernommen, 
ſein auswärtiges Miniſteririum ward beinahe ganz von der völkerrecht⸗ 
lichen Commiſſion geleitet, die unter dem Präſidium des gelehrten Gra⸗ 
fen Sclopis ſteht, welcher Cavours größte Gegner zum Schweigen zu 
bringen vermochte. Cavour iſt übrigens noch fortwährend die Seele 
des gegenwärtigen Miniſteriums, und ſein Austritt iſt lediglich deshalb 
erfolgt, weil er einen Frieden nicht unterzeichnen will, der ſeine Pro⸗ 
clamationen an das übrige Italien gewiſſermaßen compromittirt; ob⸗ 
wohl er ſehr wohl einſieht, daß der Friede nicht beſſer ſein konnte, da 
Oeſterreich fo überraſchend ſchnell zur Niederlegung der Waffen bereit 
war. In den Proclamationen der beiden Kaiſer findet ſelbſt Cavour 
ſeine beſte Rechtfertigung. 

Turin, 17. Auguſt. [Finanzpläne.] Sardinien bereitet der 
„Preſſe“ zufolge eine neue Finanzoperation vor. Nachdem es für den 
Krieg 50 Millionen Franks durch öffentliche Subſkription aufgebracht 
und eine gleiche Summe, wie es heißt, von Frankreich vorgeſtreckt er⸗ 
halten, mußte die turiner Bank der Regierung weitere 53 Millionen 
vorſchießen. Um dies zu ermöglichen, wurde der Zwangscours für die 
Noten der Bank eingeführt. Ferner ließ die Regierung das Zwangs⸗ 
Anlehen in der Lombardei, welches noch von Oeſterreich mit 45 Mil: 
lionen Gulden ausgeſchrieben worden war, für ſich einkaſſiren, und jetzt 
denkt man daran, eine Lotterie-Anleihe im Belaufe von 100 Millionen 
Franks aufzunehmen. 

[Meber die Situation in Toskana! ſchreibt man der „N. 
Pr. 3.“ aus Paris vom 17. d. M.: Der Großherzog Ferdinand IV. 
von Toskana iſt hier und vom Kaiſer empfangen worden. Der Ge⸗ 
neral Garibaldi iſt am 14. in Florenz angekommen, wo er in einem 
offenen Wagen ſeinen Einzug bielt und mit einem ungeheuren Jubel 
empfangen wurde. Er begab ſich zunächſt in den Alten⸗Palaſt (Palazzo 
Vecchio, Reſidenz der Großherzoge); vom Balkon herab lud er die 
Patrioten in der Gaſſe ein, ruhig nach Hauſe zu gehen. Die Ankunft 
Garibaldi's in Florenz hängt ohne Zweifel mit der Bildung der mili⸗ 
täriſchen Liga zuſammen, welche Ricaſoli bei der Eröffnung der toska⸗ 
niſchen National⸗Verſammlung angekündigt hatte: Florenz wird von 
jetzt an der Mittelpunkt der ganzen italieniſchen Bewegung werden, 
und wir fürchten ſehr, daß an die Reſtauration des Großherzogs nicht 
mehr zu denken ſei. Die offic. „Patrie“ veroffentlicht heute die telegra⸗ 
phiſche Botſchaft von der Abſtimmung der Verſammlung in Florenz 
über die Ausſchließung der lothringiſchen Dynaftte mit der Ueberſchrift 
in großen Lettern: „Dechéance de la maison de Lorraine.“ ‚Viel: 
leicht wäre es würdiger von der großherzoglichen Familie geweſen, wenn 
ſie ſich jeder Art von Bemühungen in Paris enthalten hätte. Ein 
ofſiciöſes Blatt meldet heute die Schritte des jungen Großherzogs in 
folgender Weiſe: ... Man verſichert, der junge Prinz ſei hierher ge⸗ 
kommen, um den Kaiſer um feine Protektion anzuflehen. L. Napoleon 
hat ihm geantwortet: Ce nest pas ma faute, si votre Altesse 
combattait contre nous à Solferino. 

[Die mittel⸗italieniſche Liga.] Die „Opinione“ vom 15. 
berichtet aus Modena vom 11.: Herr Ercolani und Commandant 
Mingrelli langten von Bologna an und hatten lange Unterredungen 
mit dem Diktator. Da Marquis Gniori und Commandant Fornetti 
hierher kamen, ſo iſt es nicht mehr zweifelhaft, daß die Liga von Cen⸗ 
tral⸗Italien definitiv abgeſchloſſen ſei. Die Liga wird, außer der Na⸗ 
tional⸗Garde, 40,000 Mann regulärer Truppen unter den Waffen ha: 
ben. Daſſelbe Journal berichtet aus Bologna vom 11. Auguſt, daß 
die Streitkräfte dieſer Provinzen, ohne die National⸗Garde, beſtehen 
in: 5 Regimentern Infanterie von je 2000 Mann, 1 Regiment Rei⸗ 
terei, 2 Batterien, 1 Bataillon Jäger und 2 mobilen Colonnen unter 
Befehl des Generals Roſelli. Oberſt Cipriani beſchäftigt ſich, ihnen 
mehr Einheit zu geben. Ein Theil dieſer Truppen wurde nach Fer⸗ 
rari geſchickt, ein anderer nach Ravenna; das Gros ſteht in Rimini 
und in der Provinz Forli. 


Frankreich. 


Paris, 17. Auguſt. Das kaiſerliche Amneſtie⸗Dekret 
vom 16. Auguſt lautet: Napoleon u. ſ. w. dekretiren, wie folgt: 
Art. 1. Allgemeine und vollſtändige Amneſtie iſt allen den 
Perſonen bewilligt, welche wegen politiſcher Verbrechen 
und Vergehen verurtheilt wurden oder welche Gegenſtand 
von Maßregeln der öffentlichen Sicherheit geworden 
waren. Art. 2. Unſer Siegelbewahrer Juſtiz⸗Miniſter und Unſer 
Miniſter des Innern ſind mit Ausführung des Obigen beauftragt. 

Der „Moniteur“ bringt folgende Bemerkung: „Durch beklagens⸗ 
werthe Indiscretion ſind in belgiſchen Blättern Brieſe der Marſchälle 
Canrobert und Niel veröffentlicht worden, welche keinen Werth mehr 
haben, ſeit durch eine auf Befehl des Kaiſers im „Moniteur“ veröffent⸗ 
lichte Note dieſe Frage entſchieden iſt. Die Regierung würde es daher 
ungern ſehen, wenn franzöſiſche Blätter die Elemente einer nunmehr 
abgemachten Frage nachdrucken wollten.“ g 

Contre⸗Admiral Larrieu, jetzt General⸗Major der Marine in Breſt, 
iſt zum Ober⸗Befehlshaber der beiden Schiffs⸗Diviſtonen an der ame⸗ 


1018 


Breslau, 19. Auguſt. [Perſonalien.] Den 30. Juni wurde von 
dem Herrn Fürſtbiſchof Dr. Heinrich der Domherr zu St. Johann dem Täufer 
hierſelbſt Herr Conſiſtorial⸗Kath und Protonotarius Apoſtolicus Dr. Mortimer 
v. Montbach zum fürſtbiſchöflichen General⸗Vikariat⸗Amts⸗Rath ernannt. — 
Kapellan Carl Liß in Pſchow als ſolcher nach Loslau, Archipresbyterats gleichen 
Namens. Kapellan Rudolph Putze z. Z. in Schreckendorf bei Landeck in der 


und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſi 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. heimer Dampf-S 

100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 40 Br. Horder Hüttenverein 89% Gl. 
excl. Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 90 Br. 


rikaniſchen Weſiküſte und im Ocean an Admiral Bonard's Stelle er: 
nannt worden. : 

Im Ganzen find ungefähr 600,000 Fremde während der Feſttage 
in Paris beiſammen geweſen; von Boulogne trafen 700, von Calais 


200 Engländer ein. 
Belg 


Brüſſel, 17. Auguſt. [Die Befeſti 
u Sitzung der Kammer hatten die 
eingefunden. Kopf an Kopf drängte ſich f ] 
der Diplomatie eingeräumten Plätze waren durch die Mehrzahl der auswärtigen 
Bevollmächtigten gefüllt. Nach Eröffnung der Debatte nahm der Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter, General Chazal, ſeine geſtern unterbrochene Rede dadurch wieder auf, 
daß er den hiſtoriſchen Entwickelungsgang, den die Frage der antwerpener Be⸗ 
ne in den verſchiedenen techniſchen Commiſſionen und den auf einander 
olgenden Vorſchlägen der Regierung durchgemacht, in faßlicher, bündiger Weiſe 
erläuterte und die, ſowohl enen wie auch finanziellen, Beweggründe aus⸗ 
einanderſetzte, welche in letzter Entſcheidung zu der gegenwärtigen Vorlage hin⸗ 
geführt haben. Er wies nach, wie letztere die Bedürfniſſe eines verläßlichen, 
durch die Fortſchritte der Wiſſenſchaft klar . Vertheidigungs⸗Sy⸗ 
ſtems aufs glücklichſte mit den achtungswerthen Intereſſen der Ausdehnung 
der Metropole des belgiſchen Handels vereinige und zugleich deſſen wichtigſte 
Anſtalten, die Baſſins, Magazine u. ſ. w., durch die ſo bedeutende Vorſchie⸗ 
bung der Vertheidigungs⸗Linie, jo weit irgend möglich, gegen die Nöthe 
und Gefahren eines Bombardements ſicher ſtelle. Auch auf den bereits 
gehen berührten Punkt, als folle die Armee beim erſten Angriff ohne 
chwertſtreich ſich hinter die Mauern verſtecken, kam der Miniſter zurück 
und erläuterte wiederum, daß ein befeſtigtes Lager nur als Sammel: und 
Mittelpunkt einer nach mehreren, durch andere Feſtungen (Termonde und 
Dieſt) geſchützten Seiten bin ſich ausdehnenden Vertheidigungs ⸗Taktik zu 
betrachten ſei. Alsdann berückſichtigte General Chazal mit großer Mäßi⸗ 
ung und miniſterieller Gewandtheit die auswärtige Frage, indem er hervor⸗ 
ob, daß Belgien nicht nur das Recht, ſondern die Pflicht habe, ſeine durch 
europäiſche Verträge verbriefte Neutralität mit aller Kraft zu ſchützen und auf⸗ 
recht zu erhalten, nicht etwa gegen dieſe oder jene Macht, ſondern gegen 
jedwede: zu Gunſten und im Intereſſe Aller. Mit tiefbewegter Stimme ver⸗ 
icherte er, durch kein Partikular⸗ oder Partei⸗Intereſſe bei der Vorlage des 
Geſetzes ſich leiten zu Lafien, ſondern durch die innige Ueberzeugung, daß letz⸗ 
teres am beſten geeignet ſei, die Freiheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes 
egen jeden äußern Feind zu wahren. Er hege die Zuverſicht, daß auch die 
ammer dieſen patriotiſchen Standpunkt einnehmen und in einer ſolchen Le⸗ 
bensfrage über alle Heinlihen Rückſichten hinweg nur das große Intereſſe der 
belgiſchen Nationalität ins Auge fallen werde. Als Herr Chazal ſeinen ern⸗ 
en, klaren, überzeugenden Vortrag beendet, brachen laute Beifallsrufe auf den 
änken der Kammer und in den öffentlichen Tribünen aus: das verdient des⸗ 
halb bemerkt zu werden, weil dergleichen Beweiſe der Zuſtimmung äußerft ſelten 
bier zu Lande find. Die Debatte wird vorausſichtlich bereits am künftigen 
Sonnabend durch ein definitives Votum beendigt werden. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dieſes Votum ein bejahendes ſein wird. 


Großbritannien. 

London, 17. Auguſt. [Ein alter Soldat.] „Wenn Sol⸗ 
daten und Matroſen nur ſo geſchickt ſind, den boshaften Kugeln aus 
dem Wege zu gehen, fo werden fie die älteſten Leute im Lande“, fo 
behaupten die Bauern in Devonſhire. Dort iſt dieſer Tage der Ge⸗ 
neral Sir John Slade, Baronet, geſtorben und in ihm der zweit⸗ 
ältefte Offizier des britiſchen Heeres. Würde er nur wenige Wochen 
länger gelebt haben, ſo hätte er volle 80 Jahre gedient, denn ſein 
Fähndrichspatent datirt vom 11. Mai 1780, und mit Ausnahme des 
Generals John Mackenzie, der ſchon am 1. Januar 1778 die engliſche 
Uniform anlegte, giebt es keinen britiſchen Offizier, der eine ſo lange Dienſt⸗ 
zeit auf dem Rücken trägt. Im Jahre 1809, ſomit vor einem halben Jahr⸗ 
hundert, wurde der eben Verſtorbene Generalmajor und commandirte 
unter Sir John Moore eine Cavalleriebrigade im Halbinſelkriege. 
Später, als der Herzog von Wellington daſelbſt befehligte, behielt er 
ſein Commando bei, deckte den Rückzug von Torres Vedras, machte 
die bedeutendſten Schlachten jener denkwürdigen Epoche ruhmreich mit 
und hatte das Glück, nebſt der goldenen und ſilbernen Tapferkeitsme⸗ 
daille zweimal den Dank des Parlaments zu verdienen. Er war ein 
Glückskind und lebte bis in ſein hohes Alter — bis in ſein 98. Jahr 
— in glücklichen Familienverhältniſſen. Der Baronetstitel, welcher ihm 
im Jahre 1831 verliehen worden war, vererbt ſich auf ſeinen älteſten 
Sohn, den wohlbekannten Queens ⸗Counſel, Fred. Will. Slade, einen 
Zwillingsbruder des Generals Marcus Slade, der gegenwärtig Vice⸗ 
gouverneur von Guernſey iſt. Ein anderer Sohn, Sir-Adolphus Slade, 
ſteht als Muſchaver Paſcha an der Spitze der türkiſchen Marine. Noch 
andere Mitglieder der Familie bekleiden in der Armee und Flotte her⸗ 
vorragende Poſten. 

[Spurgeon, der viel genannte Baptiſtenprediger,] hat 
geſtern unter großem Andrange den Grundſtein zu feiner neuen Kirche 
gelegt, die durch den Willen Gottes und die Geldbeiträge treuer 
Freunde das größte Gotteshaus dieſer Sekte in England werden wird. 
Gottes Rathſchläge ſind verborgen, aber die Freunde thun in der That 
das Ihrige, um die nöthige Kleinigkeit von 25,000 Pfd. zuſammen zu, 
bringen. Eine namhafter Theil dieſer Summe iſt gezeichnet und geſtern 
legte ein ungenannter Freund aus Briſtol 3000 Pfd. als Geſchenk auf 
den Grundſtein, mit der Bemerkung, daß, wenn ſich 40 oder 20 Gent⸗ 
lemen finden ſollten, deren jeder 50 oder 100 Pfd. beitrüge, er ſich 
anheiſchig mache, die Summe ihrer Beiträge zu verdoppeln. Sofort 
traten unter Applaus mehrere Herren vor und legten je 50 oder 
100 Pfd. auf den Stein. Im Ganzen hatte die geſtrige Sammlung 
4800 Pfd. eingebracht. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Z. Z. Inowraclaw, 17. Auguſt. [Tages- Chronik.] Unſer Vieh⸗ 
markt, bald eine Pflanzſtätte der Wiſſenſchaft, da dicht an demſelben das groß: 
artige im Bau begriffene eg ſich erhebt, der Viehmarkt jelbit 
aber zur Verſchönerung der neuen Schulanſtalt in einen Park verwandelt wer: 

den ſoll, vereinigte am letzten Sonnabende Hunderte von Menſchen, denn das 

neue Gebäude ſollte gerichtet werden. Man erwartete allgemein feierliche 

Anſprachen, zumal auch die Grundſteinlegung in aller Stille begangen worden 

war, mußte ſich aber ſchließlich mit einem Choral und einigen Hurrahs ſeitens 
des am Bau beſchäftigten Perſonals begnügen. Ein kleiner Schmaus in den 
Räumen des neuen Gebäudes ergänzte den Actus. — Der Waſſermangel, an 
welchem wir hier im Allgemeinen leiden, macht es ſehr oſt nöthig, den Waſſer⸗ 
bedarf für verſchiedene häusliche Zwecke aus dem Meilen von bier ents 
fernten Montwey⸗Fluſſe holen oder die Wäſche dorthin fahren zu laſſen, bei 
welcher Gelegenheit die Bewohner hieſiger Stadt das Chauſſeegeld an der Hebe⸗ 
elle Montwey entrichten mußten. Auf die wiederholten und dringenden Vor⸗ 
tellungen des hieſigen Magistrats bat endlich der Herr Generaldirector der 

Steuern genehmigt, daß von den Waſſer⸗ und Wäſchefuhren der hieſigen Ein⸗ 

wohner nach dem Montwey⸗Fluſſe und zurück fortan Chauſſeegeld nicht erhoben 
werden darf. Dem imnier mehr und mehr fühlbar werdenden Mangel an 
hedbraiſchen und hebräiſch⸗deutſchen Bibeln, die unter der Redaction jüdiſcher 

Gelehrten herausgegeben, im Preiſe wenigſtens jenen der Miſſtons⸗PGeſellſchaften 

gleichkommen ſollen (die von der Bibelgeſellſchaft edirten hebräiſchen Bibeln ſind 

auch größtentbeils ſehr unkorrekt) dürfte in nächſter Zeit ſchon abgeholfen mer 
den können. Durch Vermittelung des Dr. Ludwig Philippſon in Magdeburg, 

Redacteurs der „Allg. Zeitung des Judenthums“, wird aus freiwilligen Bei⸗ 

trägen ein Fonds zur Stereotppirung folder Bibeln geſchaffen, der ſchon heute 

über 1800 Thlr. beträgt. — Die von Dr. Ph. geförderte jüdiſche „Literaur⸗ 
geſellſchaft“ gewinnt auch in dieſem fünften Jahre recht viel neue Theilnahme. 
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a Breslau, 20. Auguſt. Mit dem heutigen Schnellzuge traf 
ſchon ein Theil der Dienerſchaft des bekanntlich morgen Früh hier an⸗ 
kommenden Herzogs von Braunſchweig ein. (S. das geſtr. Mittagsbl. 
der Bresl. Ztg.) 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


te n. 
ung von Antwerpen.] Zu der 
bgeordneten beinahe vollzählig ſich 
in den öffentlichen Tribünen, und die 


Grafſchaft Glaz als ſolcher nach Jariſchau, Archipr. Striegau. Kapellan Joſeph 
Gottwald in Klein⸗Röhrsdorf bei Lähn z. Z. in Liebenthal als ſolcher nach 
Lähn, Archipr. gleichen Namens. Weltprieſter Alexander Zajadacz aus Frau⸗ 
waldau bei Feſtenberg als Kapellan daſelbſt, im Archipr. Militſch gelegen. 
Weltprieſter Valentin Rimel aus Ratibor als Kapellan nach Kreuzdorf bei 
Sohrau O/S., Archipr. gleichen Namens. Weltprieſter Auguſtin Wollczyk aus 
Radoſchau bei Gnadenſeld O/S. als Kapellan nach Pſchow, Archipr. Loslau. 
Weltpriefter Carl Pfleger aus Pawlau bei Ratibor als Kapellan nach Scze⸗ 


drzyk, Archipr. Oppeln. 5 
. Kühſchmalz bei Grottkau als Subſtitut 


Schuladjuvant Herrmann Bittner in 
an die kathol. Stadtſchule in Trebnitz, Kreis gleichen Namens. Schulſubſtitut 
gleichen Namens, als Adjuvant an die 


Joſeph Schramm in Trebnitz, Kreis ldjur 

kathol. Schule in Kühſchmalz, Kreis Grotttau. Schulamts⸗Kandidat Joſeph 
Kremier aus Polsnitz bei Canth als Adjuvant an die kathol. Schule in Prauckau, 
Kreis Wohlau. Schuladjuvant Franz Glatzel in Prauckau, Kreis Wohlau, 
als wirklicher Schullehrer in Katholiſch⸗Hammer, Kreis Trebnitz. 


— — — — 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 19. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Viel Vertrauen, aber wenig 
Geſchäft. Die Zproz. eröffnete zu 69, 15, wich auf 69, 05 und ſchloß feſt aber 


unbelebt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 15. 4 pCt. Rente 97, 50. pCt. 
Spanier — [pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 562. Kredit⸗mobilier⸗Altien 826. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 560. Franz⸗Joſeph —. 

London, 19. Auguit, Nachm. 3 Uhr. ex 

Conſols 95%. 1pCt. Spanier 32%. Mexikaner 20%. Sardinier 86, 
5pCt. Ruſſen 112, 4 pCt. Ruſſen 98%, 

Der Dampfer „Newyork“ iſt von Newyork eingetroffen. 

Wien, 19. Auguſt, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe ſchwach. — 


Neue Looſe 97, —. 

öproz. Metalliaues 73, 50. 4p Ct. Metalliques 65, —. Bank⸗Aktien 
887. Nordbahn 181, 40, 1854er Looſe 109, —, National- Anlehen 78, 80. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 260, —. Kredit⸗Aktien 211, 80. London 
118, —. Hamburg 89, — Paris 46, 80. Gold 118, —. Silber —, —. 
1 141, —. Lombardiſche Eiſenbahn 122, —. Neue Lombardiſche 

iſenbahn —, —. 

Frankfurt a. M., 19. Auguſt, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Börſe flau 
und geſchäftslos. 3 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 133. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 190. Darmſtädter Zettelbank 224. 
ſiques 59%. 4 pCt. Metalligues 52%, 1854er Looſe 90. O 
tional⸗Anleden 64. Deſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 256. 
Bank⸗Antheile 880. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 2084. 
Bahn 146. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 46. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 5 

amburg, 19. Auguſt, Nachmittags 2% Uhr. Im Verlauf der gan⸗ 
zen Börſe flaue Stimmung. Neueſte Preußiſche Anleihe 102%. a 

Schluß ⸗Courſe: Deſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien —. 
National⸗Anleihe 66 B. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 883. Vereins⸗Bank 98%. 
Norddeutſche Bank 81%. Wien 91, —. 

Hamburg, 19. Auguſt. T Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert, 
ab Holſtein 131— 132pfd. zu 106 zu kaufen. Roggen loco ſtille, ab Königs⸗ 
berg Sopfd, pr. Frühjahr geſtern Abend 61 bezahlt, heute dazu angeboten. 
Oel pro Oktober 22%, pro Mai 25%. Kaffee feſt, 1000 Sack Laguayra, 
1000 Sack Rio⸗Santos, 600 Sack Portorico umgeſetzt. Zink 1000 Ctr. loco 
mit Termin 13%, 500 Ctr. September 13365. N 

Liverpool, 19. Auguſt. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 33,970 Ballen. 


Berlin, 19. Auguſt. Zu der bisherigen Geſchäftsloſigkeit geſellten ſich 
heute noch politiſche und finanzielle Gerüchte aus Wien, die, vermittelt Pri⸗ 
vatdepeſchen hier angelangt, bald allgemeine Kenntniß erlangten. Der ſardini⸗ 
ſche Geſandte, Deſambrois, habe Zürich verlaſſen und eine neue öſterreichiſche 
Anleihe bereite ſich vor, lauteten die Nachrichten. Eine ſtärkere Beglaubigung 
wurde ihnen durch die beträchtlich niedriger eintreffenden wiener Courſe. Kre⸗ 
ditaktien, geſtern 217, wurden von 215 bis 211. 80 abwärts gemeldet; Natio⸗ 
nalanleihe, geſtern 80. 10, kam 78. 40, ſpäter wieder 78. 80; London, geſtern 
117, 50, heute 118; nur . varürten nicht ſehr, vor der Börſe zu 259. 
60 depeſchirt, telegraphirte man ſpäter wie geſtern, 260. Das vorausgeſchickt, 
haben wir wohl kaum zu erwähnen, daß die Mehrzahl der Effekten im Courſe 
nachließ, ohne daß wir betreffs einer Papiergattung im Stande wären, von 
regerem Geſchäfte zu ſprechen. Oeſterreichiſche Kreditaktien allein verkehrten an 
der Börſe nicht ganz unbelebt. Man handelte ſie von 90 abwärts bis 88%, 
ſpäter 88 ½, der Rückgang beträgt 1% %. Prämien ſchloß man pro ult. zu 
91 oder 1½ und 1, und zu 91% oder 1% Vor⸗. 

Erhöht waren von Kreditaktien nur Leipziger um % (6344), wozu Abgeber 
fehlten. Berliner Handel ließ ſich % niedriger begeben (78%), Coburger wie 
letzt (60%), Darmſtädter wie geſtern einſetzend, verloren . (76%), Deſſauer 
gingen nach und nach um 1 % zurück (28). Dislonto⸗Kommandit⸗Antheile 
waren zu geſtrigem Courſe ohne Nehmer, Genfer verloren % (40), ſchleſiſche 
Bank blieb 4, niedriger (77) vergeblich offerirt. Meininger hielt ein Gebot 
auf letztem Stande (75%). 

Von Bankaktien wollte man für preuß. Bankantheile nur 2 % weniger an⸗ 
legen (132); unter den Provinzialbanken erhöhte ſich das Offert für Königsber⸗ 
ger um % auf 80. Die übrigen bewahrten unverändert und nominell geſtrige 
Notiz. Nur Poſener bolten auch heute 73%. Für Gothaer Privatbank bot 
man % mehr (76), Thüringer ließen ſich 4 % erböht (507) verlaufen. 
Braunſchweiger waren % billiger (90%) zu laſſen, Darmſtädter Zettel ſuch⸗ 
ten 44 herabgeſetzt (89) Käufer, ebenſo Hannoverſche 1 % niedriger (91%). 
Norddeutsche drückten ſich um % (50%). Vereinsbank und Roſtocker blieben 
wie geſtern gefragt. { 

Faſt alle Eiſenbahn⸗Aktien waren offerirt und niedriger. Anhalter A. und 
B. 4 billiger (108), Litt. C. waren ebenſo „ herabgeſetzt (103%). Hambur⸗ 
ger fanden 4 7 niedriger zu 102 keine Nehmer, für Potsdamer forderte man 
1, weniger (123), ebenſo für Stettiner nur 101%. Freiburger gingen „ bil⸗ 
liger um (84). Köln⸗Mindener ließen ſich nur um 2% nachgebend (128) ver: 
kaufen. Oberſchleſiſche A. und C. verloren 44 (112), Litt, B. trug man % 
niedriger in 106 an; desgl. Rheiniſche zu 81. Thüringer gab man heute zur 
letzten Geldnotiz (104%). Bergiſch⸗Märkiſche blieben zu 77% übrig. Oeſterr.⸗ 
Nr at Staatsbahn machte allein eine Ausnahme, fie war anfänglich 1% 
Thlr., ſpäter ½ Thlr. höher im Handel (145), Berbacher bewahrten 134; für 
Rotterdamer fehlten zu 73 Käufer. 

Von leichten Eiſenbahnen fanden ſich für Nordbahn anfänglich zum letzten 
Courſe, ſpäter nur 4 billiger (47) Nehmer. Mecklenburger gingen zu geſtrigen 
Courſen um, zum Schluß etwas erholt (48%). Koſel⸗Oderderger, Rhein⸗Nahe⸗ 
bahn, Steele⸗Vohwinkler, Brieg⸗Neiſſer blieben außer Verkehr; Tarnowitzer hol⸗ 
ten unverändert 37; Wittenberger bot man % billiger vergeblich aus (36), 
ebenſo Maſtrichter zu 19. 5 

Preußiſche Fonds widerſtanden auch nicht vollſtändig der herrſchenden 
flauen Stimmung. Die 44% Anleihen gaben um 4% nach, die 5% blieb 
zur geſtrigen billigeren Notiz angetragen; die 53er ſelbſt 44 niedriger (92). 
Auch Prämien⸗Anleihe wollte man 4, Staatsſchuldſcheine 4% billiger ab: 
laſſen. Von Pfandbriefen büßten 4% Marker %, Oſpreußen 4 und neue 
Poſenſche % ein, letztere blieben offerirt, für 4% Weſtpreußen forderte man 
4, für 4% Pommerſche % mehr. Rentenbriefe waren feſt. Poſenſche und 
Sächſiſche holten 4 mehr; Pommerſche, Preuß. und Schleſ. ließen ſich begeben. 

Aus den oben angeführten Gründen drückte ſich Nationalanleihe um 4 % 
von 6644 auf 65%. Metalliques gingen wie letzt und % darunter um, 5 Ar 
Looſe gab man 4 billiger (95), Ereditlosſe holten geſtrigen Cours und % 
darunter. Die 5. Stieglitz⸗Anleihe drückte ſich um 1% Prozent, die öte um 
% Prozent, die engliſche war 4 billiger zu laſſen. Ueber die neue ruſſiſche 
39% verweilen wir auf eine Notiz in der heutigen Nummer der „Bankzeitung“. 
Polniſche Schatz⸗Obligationen behaupteten ſich, Pfandbriefe verloren 4 (88). 

ür kurheſſiſche Looſe waren ½ Thlr. höher Abgeber. Deſſauer Prämien⸗ 
Anleihe büßte 1 pCt. ein. (B. u. 9.3.) 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 19. Auguſt 1859. 
Feuer⸗Ver 3 Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Br. 


Oeſterr. 


Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger 200 Gl. Stettiner National⸗ 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rüclverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 


— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Lands 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Oeſterreich. Eliſabet⸗ 


Der Umſatz war etwas lebhafter, die Stimmung aber flau und der größte 
Minervas 


Theil der Bank⸗ und Credit⸗Aktien abermals werkli niedriger. — 
Bergwerks⸗Aktien blieben a 40% offerirt. — Neuftäbter Hüͤtten⸗Aktien find & 
9% gehandelt worden, blieben aber dazu übrig. — Hieſige Aktien für Eiſen⸗ 


bahn⸗Bedarf find merklich niedriger, & 80 % verkauft worden. 


Berliner Börse vom 19. August 1859. 


Fonds- und Geld- Course. u 
Froiw. Stants-Anleihe 414199 br. Oberschles. B. 8% 3141106 etw. ba. 
Staats-Anl. vor 1850 dito C. 845 5 112 bz. 
52, 54, 65, 56, 574½ 08 1 ba. dito Prior. . ee 
dito 1853| 4 92 . „dito Prior. B. — 3 11% 0 
aito 1889 5 1023, ba. u. B. dito Prior. D. 84 B. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 83 ½ B. dito Prior. E. — 3½ 73% B. 
Präm.-Anl. von 1855 sc 115% B. dito Prior. F. — 4 284 B. 
Berliner Stadt-Obl., 4 SS Oppeln-Tarnow.| 4 37 bz. 
Kur. u. Neumärk, |31,185%, B. Prina-W.(St.-V.) ] 24 — 
„| dito dito 42476 ba. Rheinische. 5481 B. 
#|Pommersche .. 7 85 ½ be. dito (St.) Pr. — 4 — 
3% dito neue. 95 „. u B. dito Prior | 4 1 8. 
a Posensche ....» * 99 6, dito v. St. gar.“ — > 7740.41, % 851, 6. 
5 dito 45 25 * Rhein-Nahe-B. .| — pr ah 
dito neue... | % B. Ruhrasrt-Orefeld.| — [3476 G. 
Schlesische. 7 84½ 8. Starg.- Posener — 3½ 80 B. 
» Kur- u. Neumärk. 21 B. Thüringer ... 5½ 104% B. 
Pommersche | 4 [91% Wilhelms-Bahn.) 0 |4 | — — 
5 Posenscho . | 4 [89% ba dito Pri 1 * 1 
3 0 Prior. .. 4 
2 J Preuszische . | 4 [90% 6 dito III. Em. .| — u | — 
2 | Westf. u. Rhein. 4. — dito Prior. St.. — A| — — 
© |Sächsischo... . | 4 [93 b, dito u — 
= (Schlesischo, . .. | 4 91½, G. — 
Louie dor — [108% etw. bz. u B. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — 19. 2% B. Div, 
1858 
Ausländische Fonds. Berl, K.- Verein 6%| 4 [1201 B 
Oosterr. Metall.. . | 5 61 ½ bz. u. B. Berl. Hand.-Gos.| 6½ 4 78½ G 
Sr baer EA 4 837 v Berl. W.-Cred. G.] 55 91% 6. 
ito neue 100 fl.L. | — 4 bz. Braunschw. Bnk.| 6½ 4 0 ½ etw. bz, u. G. 
dito Nat.-Anleihe | 5 66% & 65%, ba. || Bremer „ 40 43% „ 
Rusa.-engl. Anleihe. 5 08 ½ 8 Coburg. Crd it A.] 6 4 60%½ 6. 
ito 8. Anleihe . 5 |99% etw. ba. Darmst.Zettel-B.| 5 | 4 |89 8. 
do. oln.Seh.-Obl, | 4 |84 be. Darmet. (ab gest.] 5½ 4 |77Y, 4 76% bz. 
Poln. Pfandbriefe. | 4 | - — — Dess. Oreditb. A 544 4 |29 a 28 ba. 
dito NI. Em. 4 88 B. Dise.-Um.-Anth. 4ſt etw. bz u. B 
Poln. Ob}, 3 500 Fi. | 4 |88 B. Genf. Oreditb.-A.| — | 4 40 ½ mehr 40bz uB, 
dito 4 300 Fl. | 5 92% B Gerser Bank ..| 54,| 4 078 etw. ba. 
dito 3 200 FL|— 21%, G Hamb.Nrd.Bank | 6 | 4 80%, @ 
Kurhess. 40 Thlr. — 41 B. 8 or.- „ 5110 4 98 ½ 6. 
Baden 35 Fl... 0 B Hanno. „ 61 4 01% B. 
Aotien-Oourae, E — 4 „E 
Pix. Z. Magd. Prir.-B. „| 4 | 4 178% G. 
1858| E. Mein.Creditb.-A.| 6 | 4 [76% etw. ba. u. G. 
Aach,-Düsneld. | — ee Ninerva-Bgw,A.| 2 | 5 40 B. 
Asch.-Mastricht.| 0 19 B. Oesterr.Crdtb.A.| — | 5 |90 4 88½% bz. u. G. 
Amnt.-Rotterd. .| 5 | 4 73. Pos. Frov.-Bank 4 | 4 |73 etw. us, u. B. 
Berg.-Märkische| 4 | 4 |77!, etw. ba. u. B. Preuss. B.-Anth.| 73 (4½ 132 G. 
Berlin-Anhalter,| 814| 4 108 B. Schl. Bank- Ver 5% 77 B. 
Berlin.-Hamburg| 50 4 102 B. Thüringer Bank 4 | 4 150% br. u. G. 
Berl,-Pisd.-Mgd,| 14123 6. oimar. Ban 5 89 bz. 
Berliu-Stottiner 6 | 4 101½ B — 
Brealau-Freib,. .| 5 | 4 |64 bz Woohsel-Gourse. 
Cöln-Windener «| 72,131,1128 br, u. B. Amsterdam X. 5.114214 bz. 
Franz. St.-Eisnb. — 146 4 145 ba. e ern 2M. 141% G. 
Ludw.-Bezbach.| 11 4 134 ba. Hamburg . S. 150 % ba. 
Magd.-Halberst,. 13 | 4 |189% B dito. area Far M. 180% ba. 
Magd.-Wittenb. | 1 5 B. London see 3 M. 18% da. 
Mainz-Ludw. A 5½ 4 09 8 EA 2M. 79% ba. 
Mecklenburger .| 2 | 4 48 ,48.48½ ba. u. G.] Wien österr. Währ. s T. 84 ½ ba. 
Münstor-Hamm,| 4 — — e 83% b 
Neisse-Brieger. 2 — —— Augsburg 2 M. 68.0 bz 
Niedirschles. ...| — | 4 |904, B. Leipzig 8 T. 99% da. 
N.-Scht. Zwgb..| — 4 —.—.— „ 1 994 @ 
Nordb. Fr. Wg — | 4 1471, à 47 ba. Frankfurt a. M 2 M.|56. 26 bz. 
dito Prior...| — 37 98 8. Petersburg 3W.|98%, ba. 
Obersehles. A. 8¼3½ 112 be. enen td 8 T. 08% ba. 
Berlin, 19. Auguſt. Weizen loco 40-69 Thlr No 
: DR 1 > — gen loco 
35%—36% Thlr. bez., Auguſt 36 36 / Thlr. bez., Auguſt⸗Seplember 35 70— 


35% —36 Thlr. bezahlt und Br., 35% Thlr. Gld., September⸗Ok 3677— 

ni 7 Se 85. “in ar = Öltober Son, 37—374, Thlr. — G5. 

374% r. Br., November» Dezember 37 X —37 3 5 „ 373 4 

Br, Srühjaht 38%, Thir. bez. e 
Sefer ee Sen Thlr. August 3% Tilt. 5 

afer loco 22—2 r., Lieferung pr. uſt r. Br., 

tember⸗Oktober 23 Thlr. Br., Ottober⸗ November 25 She. Br., 3 


Stettin, 19. Auguſt. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen unverändert, loco gelber pr. 85pfd. 53—60 Thlr. nach Qualität 
Side be 85 8 4 ze, 75 e 09 00 auf Lieferung pr. 
u . te 6 r. d . 3 
Ke 50 Thlr. Gib. neuer Ern i hlr. bez. und Gld., desgl. pr, Oktbr. 
oggen matt, loco pr. 77pfd. 36 Thlr. bez., auf Lieferung 77pfd. pr. 
Auguſt⸗September 34% Thlr. bez., pr. Septbr.-Oliober 557 854 ile. 
bezahlt, pr, Oktober⸗November 35 Thlr. Gld, 35% Thlr. Br., pr. November⸗ 
Dezember 35% Thlr. Br., pr. . 37 2 "37 Tbl. bezahlt. 
Gerſte loco Oderbruch pr. 70pfd. 35 Thlr. bez. 
dine e e 
öl flauer, loco 14 r. Br., auf Lieferung pr. September 10% Thlr. 
bezahlt, pr. September -Oltober 10% 10% Thlr. I Sr en a 
bez rt Din A 10% Tlr. bez., pr. April⸗Mai 11 Thlr., 
. und Br., 10% . Gld. 
Leinöl loco incl. Faß 11% Thlr. bez., ohne Faß 10% Thlr. bez., 
Lieferung pr. April⸗Mai 11% Thlr. bez. , obus Ja de eee 
S e 
piritus matter, loco ohne Faß 1 nominell, auf Lieferung pr. 
Auguſt 17 6 Gld., 17% % Br., pr. Ahe und Auguſt⸗September Fa 
Faß 17% % bez., pr. September⸗Oitober 15%, Thlr. bez. und Br., pr. Oftobers 
November 15 Thlr. bez u. Br., pr. November⸗Dezember 15 Thlr. Br., 14% Thlr. 
Bin, ‚bes a galt San bez., Br. und . 8 
m beu markte beſtand die Zu 5 * 2 W. 
Roggen, 1. A8. Gerfte, W. Har, „ W. Gebfen, W 
Bezahlte Preiſe: Weizen 56—60 Thlr., Roggen 35—38 Thlr., Gerſte 31— 
35 Thlr., Erbſen 52 Thlr. pr. 25 Schffl., Hafer 22—24 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


> Breslau, 20. Auguſt. [Produktenmarkt. ür ſämmtliche Ge⸗ 
treideſorten, beſonders Roggen, durch ſchwächere ae A. 5 — 2 — 
fefterer Haltung, doch Preiſe unverändert, — Oelſaaten matt, ohne Aenderun 


I oe 4 9 
im Werthe. — Kleeſaaten beider Farben zu geſtrigen Preiſen nur 
chen gekauft. — Spiritus fe ge 8%, Kuda 8 % 6. f je Er 
Weiße i 76 72 66 63[Kocherbſen . . . 62 88 56 54 
015 r „52 48 45 40(Futtererbſen .. 52 5048 45 
Gelber Weizen.. 73 65 60 55] Wicke . . 50 48 45 40 
dio mit Bruch. 52 50 46 43 Winterraps. . . 79 77 75 70 
Brennerweizen. . 42 4038: Winterrübſen . . 74 72 70 65 
Roggen. 46 44 42 40 Sommerrübſen . 64 62 60 58 
Alte Gerſte . . 34 32 30 27 . 
Neue Gerſte . . 40 37 35 32 Alte zoll Kleeſaat 15% 15 14 12 
Alter Hafer. . . 32 30 28 260Neue weiße dito 21 20 19 18 
Neuer Hafer .. 24 23 22 20 Thymothee ——— 


